
Interpellation I 38/21 
Was würde eine Strommangellage für den Kanton Schwyz bedeuten? 

 

Am 23. November 2021 haben die Kantonsräte Samuel Lütolf und Wendelin Schelbert folgende 

Interpellation eingereicht: 

 

«Wann kommt es zum Blackout? Eine neue Studie im Auftrag der Eidgenössischen Elektrizitäts-

kommission (ElCom) sowie des Bundesamtes für Energie (BFE) kommt zum Schluss: Bereits 

2025 könnten in der Schweiz die Lichter ausgehen1. Dass die Versorgungsproblematik mittelfris-

tig fatale Folgen nach sich ziehen könnte, ist schon länger bekannt. Dass es aber bereits in den 

nächsten Jahren sehr kritisch werden könnte, dies ist wohl doch für viele neu. Die Kostenfolgen 

eines akut drohenden mehrtägigen oder gar mehrwöchigen Blackouts sind kaum abzuschätzen – 

gingen aber mit Sicherheit in die Milliarden. 

 

Die Gründe für die drohende Strommangellage sind vielseitig. Die Schweizer Stromversorgung ist 

mit grossen Herausforderungen konfrontiert. 2025 bringt das Clean Energy Package weitere 

Schwierigkeiten mit sich so die neue Studie. Bis spätestens 31.12.2025 müssen nämlich alle 

europäischen Übertragungsnetzbetreiber mindestens 70% der für den grenzüberschreitenden 

Handel relevanten Kapazitäten für diesen freihalten. Diese 70%-Regel könnte die Importkapazi-

täten der Schweiz einschränken. Zudem könnte sie die Netzbelastung erhöhen und so die Netz-

stabilität in der Schweiz gefährden1.  

 

Dazu kommt das Bevölkerungswachstum durch die ungebremste Zuwanderung sowie die Elektri-

fizierung der Mobilität und Wärmeerzeugung. Dies führt auch künftig zu einem immer weiter 

steigenden Strombedarf. Gemäss einer Studie der EMPA fehlt in der Schweiz trotz eines massi-

ven Ausbaus von Photovoltaik bald 40 TWh Strom2. Diese Stromlücke kann mit erneuerbarer 

Energie aus Photovoltaik oder Wind gar nicht gedeckt werden. Insbesondere weil diese Energie-

träger schwankend produzieren. Namentlich im Winter, wenn Wärmepumpen um einiges ineffizi-

enter sind, wäre ein Zubau von Energie zentral. Aber gerade in den Wintermonaten kommt bei-

spielsweise die Photovoltaik nur auf ein Siebtel der Leistung. Es ist offensichtlich, dass Problem 

in Zukunft ist die fehlende Bandenergie. 

 

Eine weitere Schwierigkeit zeigt sich in der mangelnden Verfügbarkeit von Importstrom. Lange 

wägte man sich in Sicherheit, denn Strom beliebig verfügbar und sehr günstig zu bekommen. 

Gerade in den vergangenen Monaten hat sich die Lage zugespitzt. Mittlerweile steigen die Preise 

auf den internationalen Energiemärkten immer stärker an und viele Länder sind beunruhigt ab 

den nahenden kalten Wintermonaten. Auch vor diesem Hintergrund ist die Politik gefragt endlich 

Wege aufzuzeigen, wie der drohenden Stromknappheit in der Schweiz begegnet werden kann. 

 

Schlussendlich ist zu erwähnen, dass die Schweiz in der Vergangenheit auf einen äusserst erfolg-

reichen Strommix gesetzt hat: Kernkraft und Wasserkraft. Diese geniale Kombination bietet eine 

hohe Versorgungssicherheit und ist erst noch CO2-arm. Aufgrund der Energiewende will man jetzt 

auf Erneuerbare und Gaskraftwerke umsatteln. Damit wir die CO2-Neutralität geopfert und man 

                                                           
1 Studie «Analyse Stromzusammenarbeit Schweiz-EU» vom Oktober 2021 
2 Rüdisüli M./Teske S. L./ Elber U, Impacts of an Increased Substitution of Fossil Energy Carriers with Electricity-
Based Technologies on the Swiss Electricity System, Energies 2019, 12, 2399. 



begibt sich erst noch in eine grosse geopolitische Abhängigkeit. Diese Entwicklung muss sehr 

kritisch beobachtet werden. 

 

Vor dem Hintergrund dieser Entwicklungen und der akuten Gefahr einer Strommangellage, 

möchten wir den Regierungsrat um die Beantwortung nachfolgender Fragen bitten: 

 

1. Inwiefern ist der Kanton Schwyz mit seinen öffentlichen Infrastrukturen gegenüber einer 

Strommangellage gerüstet? 

2. Wie kann sichergestellt werden, dass bei einem drohenden Blackout Informationssysteme 

und öffentliche Dienstleistungen des Kantons, der Bezirke und der Gemeinden aufrechterhal-

ten werden können? 

3. Wie stellt der Kanton die Funktionstüchtigkeit von öffentlichen Schutz- und Rettungsorgani-

sationen im Falle eines länger dauernden Stromausfalls sicher? 

4. Wie kann die Bevölkerung mit Nahrungsmittel versorgt werden, wenn eine Strommangellage 

eintrifft? Erst recht, wenn sie sich über Tage und Wochen hinzieht? Bei einem Stromausfall 

funktionieren auch keine Kühlsysteme mehr. Wie kann verhindert werden, dass sehr viele Le-

bensmittel innert Kürze verderben? 

5. Welche vorbereitenden Massnahmen hinsichtlich einer Strommangellage hat der Kanton be-

reits getroffen? Welche sollen allenfalls noch getroffen werden? 

6. Die Energieversorgung der Schweiz ist zwar primär Sache der Energiewirtschaft (Art. 6 Abs. 2 

EnG). Bund und Kantonen kommt eine subsidiäre Rolle zu. Dennoch stellt sich die Frage, ob 

sich der Kanton Schwyz auf die eine oder andere Weise proaktiv zu Gunsten der Stromversor-

gungssicherheit engagieren kann. Welche Möglichkeiten und welches Potenzial sieht der Re-

gierungsrat diesbezüglich? Gibt es Handlungsfelder, welche die Politik angehen könnte? 

7. Der Verband Schweizerischer Elektrizitätsunternehmen (VSE) wurde vom Bundesrat beauf-

tragt, die erforderlichen Vorbereitungen zur Bewältigung ein Strommangellage zu treffen. Zu 

diesem Zweck wurde die «Organisation für die Stromversorgung in ausserordentlichen Lagen» 

(OSTRAL) ins Leben gerufen. Bis Ende November werden alle Unternehmen in der Schweiz, 

welche pro Jahr mehr als 100'000 Kilowattstunden Strom verbrauchen, von der OSTRAL an-

geschrieben. Im Schreiben werden die Betriebe aufgefordert, sich zu überlegen, wie sie in 

Ihren Betrieben Strom sparen können. Wie viele Betriebe im Kanton Schwyz werden durch 

die OSTRAL angeschrieben? 

8. Wie hoch schätzt der Regierungsrat die potenziellen finanziellen Schäden im Kanton Schwyz, 

sollte ein mehrtägiger Stromausfall Realität werden? 

 

Herzlichen Dank für die Beantwortung der Fragen.» 


